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1. Smart City Augsburg als  
Teil der gesamtstädtischen  
Digitalisierungsstrategie 

Das Mandat zur Entwicklung einer gesamtstädtischen Digitalisierungs-
strategie hat die Stadtverwaltung mit Beschluss durch den Ausschuss 
für Organisation, Personal, Migration und Interkultur sowie den Stadtrat 
(BSV/18/01844) erhalten. 

Die strategische Basis der Entwicklung dieser Digitalisierungsstrategie 
stellen das Stadtentwicklungskonzept (STEK) sowie die Zukunftsleit-
linien der Stadt Augsburg dar. Aspekte der raumbezogenen Entwick-
lung, des Bevölkerungswachstums und der Nachhaltigkeit erhalten so 
auch bei der Digitalisierung der Stadt Augsburg einen Raum. 

Die Digitalisierungsstrategie der Stadt Augsburg setzt sich aus vier Teil- 
strategien zusammen: der Smart City Strategie, der digitalen Verwaltungs- 
strategie (siehe BSV/22/07517), der IT-Strategie (siehe BSV/21/05450) 
sowie der digitalen Personalstrategie (noch nicht als Einzelstrategie vor-
gelegt). 

Diese vier verschiedenen Elemente werden im Rahmen der gesamt-
städtischen Digitalisierungsstrategie zunächst einzeln behandelt.  
In Summe besteht jedoch eine Vielzahl von Überschneidungen, Ergän-
zungen und Abhängigkeiten zwischen ihnen. Die gesamtstädtische 
Digitalisierungsstrategie gibt hierfür den Rahmen. → Abbildung 1

1. Smart City Augsburg als Teil der  
gesamtstädtischen Digitalisierungsstrategie

Vier Bereiche der  
Digitalisierungsstrategie
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STEK + Zukunftsleitlinien

Digitalisierungsstrategie

Abbildung 1 – Strategiedokument digitale Verwaltung der Stadt Augsburg



04

2. Grundlagen einer nach-
haltigen Stadtentwicklung

Augsburg, als älteste Stadt Bayerns mit einer über 2 000 Jahre alten 
Geschichte, ist heute eine moderne Großstadt, in der Tradition und 
Urbanität identitätsstiftend zusammenfinden. Augsburg ist eine Stadt 
im Wandel die auch weiterhin durch sich verändernde Wirtschafts-
strukturen, Zuwanderung, den Ausbau von Hochschulen und For-
schungsinstituten sowie eine ständig steigende Diversität der Bevöl-
kerung geprägt ist.

Das im Augsburger Stadtentwicklungskonzept → Abbildung 2 enthaltene 
Leitbild »Augsburg – eine traditionsbewusste, lebendige und zu-
kunftsorientierte Großstadt« – ist als übergeordnete Leitvorstellung 
für die langfristige räumliche Entwicklung der Stadt zu sehen, die  
von Politik, Verwaltung, Bürgerschaft und Wirtschaft getragen wird.

 

Abbildung 2 – Das Stadtentwicklungskonzept (STEK) für Augsburg erarbeitet  
und am 12. Dezember 2019 vom Stadtrat beschlossen  
(Quelle: https://www.augsburg.de/buergerservice-rathaus/stadtplanung/stadtentwicklung/stadtentwicklungskonzept)

Stadtentwicklungskonzept 

Augsburg

Stadt AugsburgStadtplanungsamt
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Die Stadt Augsburg genießt als Sitz der Regie-

rung von Schwaben und nach einem Beschluss 

der bayerischen Landesregierung neben Mün-

chen und Nürnberg als dritte Metropole Bayerns 

eine hervorgehobene Stellung in der Landespla-

nung. 
Als Verwaltungs-, Wirtschafts-, Wissenschafts-, 

Kultur- und Bildungszentrum entfaltet Augsburg 

landes- und bundesweite Ausstrahlung. 

Durch die geografische Lage im Verflechtungs-

raum zwischen München und Stuttgart ist Augs-

burg ein Knotenpunkt im überregionalen Stra-

ßen- und Bahnnetz, wodurch der Zugang zu 

Märkten in ganz Europa erleichtert wird. Hervor-

zuheben ist die Anbindung im Schienennetz an 

die Magistrale für Europa über Paris, München, 

Bratislava und Budapest. Die Stärke des Stand-

orts im Wirtschaftsraum A³ (Stadt und Landkreis 

Augsburg, Landkreis Aichach-Friedberg) spiegelt 

sich auch im positiven Pendlersaldo in der Wirt-

schaftsregion wider. Neben den prädestinierten 

Lagevorteilen verfügt Augsburg mit einer breit 

gefächerten mittelständischen Wirtschaftsstruk-

tur über starke wirtschaftliche Kernkompetenzen 

in wichtigen Zukunftsfeldern.

Als älteste Stadt Bayerns – mit einer über 2.000 

Jahre alten Geschichte – ist Augsburg heute eine 

moderne Großstadt, in der Tradition und Urba-

nität identitätsstiftend zusammenfinden. Auf-

grund seiner besonderen Lebensqualität wächst 

Augsburg kontinuierlich und weist aktuell rund 

300.000 Einwohner auf. Insbesondere die hohe 

Zahl an jungen Zuwandernden zeigt, dass Augs-

burg ein gefragter Wohnstandort ist. Als Stadt 

der kurzen Wege bietet Augsburg ein differen-

ziertes Wohnangebot, das von Altbauten mit 

besonderem Flair bis zu modernen, großzügi-

gen Neubauten reicht. Augsburg besticht in der 

Zusammenschau durch unterschiedlich gepräg-

te Stadtteile, die eine hohe Kulturenvielfalt, ein 

besonderes Wohnumfeld und ein attraktives Bil-

dungs- und Kulturangebot aufweisen. 

Insgesamt punktet die Stadt mit einem vielfälti-

gen und qualitätsvollen Kulturangebot. Die The- 

ater- und Musikszene ist Augsburgs kulturel-

les Aushängeschild, das über den Umbau des 

Staatstheaters zukünftig weiter an Wahrneh-

mung gewinnen wird. 

Ein weiterer bedeutender Imagefaktor ist die 

Wasserlandschaft der Stadt, die das Stadtbild 

in unterschiedlichsten Facetten bereits seit der 

Römerzeit prägt. Die Flüsse Lech und Wertach 

sowie zahlreiche Kanäle und Wasserläufe, die 

die Stadt durchlaufen, waren und sind die Vor-

aussetzung für die erfolgreiche Entwicklung von 

Handwerk, Industrie und Energiewirtschaft, mit 

Wassersport und Erholung – die Stadt lebt von 

und mit dem Wasser. Es ist nur konsequent, 

dass sich Augsburg mit seinen Flüssen, Kanälen, 

Wassertürmen, Wasserkraftwerken und Monu-

mentalbrunnen um die Anerkennung als UNES-

CO-Weltkulturerbestätte beworben und diesen 

Zuschlag jüngst auch erhalten hat.

Als ein vergleichsweise junger Hochschul- und 

Universitätsstandort hat sich Augsburg mit mehr 

als 25.000 Studierenden auch zu einem starken 

Bildungs- und Wissenschaftsstandort entwickelt. 

Die Umwandlung des kommunalen Klinikums zu 

einem Universitätsklinikum und die Etablierung 

einer medizinischen Fakultät tragen entschei-

dend zum weiteren Prosperieren der Hochschul-

landschaft bei. Hierüber wird nicht nur die me-

dizinische Versorgung in der Region gestärkt, 

sondern auch der Bekanntheitsgrad Augsburgs 

als Wirtschaftsstandort. Eine erwartete jährliche 

Wertschöpfung von bis zu 400 Millionen Euro 

und ca. 6.500 neue Arbeitsplätze sprechen für 

sich.
Es verwundert nicht, dass das Lebensgefühl in 

Augsburg ein ganz besonderes ist. Mehr als 90 

Prozent der Augsburger empfinden die Lebens-

qualität in der Stadt als große Stärke. Sie fühlen 

sich wohl in der traditionsreichen und gleichzei-

tig modernen Metropole.

Augsburg – Ein Kurzportrait
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Basilika St. Ulrich und Afra mit Evangelischer St. Ulrich-Kirche, Innenstadt 

Quelle: Carl Herwarth v. Bittenfeld, Herwarth + Holz
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… mit besonderer Lagegunst in einem 

 bedeutenden Siedlungsraum in Europa 

Die Region Augsburg profitiert aufgrund ihrer 

Lage zwischen den Verdichtungsräumen Stutt-

gart und München (Technologie- und Wachs-

tumsachse Südbayern) von einem wirtschaftlich 

stabilen Umfeld. Augsburg weist neben seiner 

Nähe zu Österreich, der Schweiz, Italien, Tsche-

chien und Frankreich auch 'kurze Wege' zu wich-

tigen politischen Entscheidungszentren wie den 

Landeshauptstädten München und Stuttgart 

oder der EU-Hauptstadt Straßburg auf. Neben 

der hohen beruflichen Qualifikation der Arbeit- 

nehmerschaft und einer breit gefächerten, insbe- 

sondere im Umland mittelständisch gepräg-

ten Wirtschaftsstruktur bietet die Region Augs- 

burg ein breites Flächenangebot für die An- 

siedlung und Weiterentwicklung von gewerbli-

chen Betrieben. Ein vielfältiges Branchenumfeld 

und differenzierte Produktionszweige bilden ein 

solides Fundament für die zukünftige Ent-

wicklung. Die günstigen Voraussetzungen der 

Region Augsburg zeigen sich u.a. in einem 

positiven Bevölkerungssaldo, an niedrigen Arbeits- 

losenzahlen sowie in einer regen Bautätig- 

keit und städtebaulichen Erneuerung. Gleich- 

zeitig profitiert die Stadt Augsburg von der Nähe 

zu München mit seinen herausragenden An-

geboten auf unterschiedlichen Ebenen (Kultur, 

Handel, Dienstleistungen, Arbeitsmarkt, Versor-

gung, Infrastruktur etc.). Augsburg selbst nimmt 

mit seinem differenzierten Einzelhandel und 

zahlreichen Dienstleistungen, den Hochschulen, 

dem Universitätsklinikum und den Krankenhäu-

sern sowie seinen Kultureinrichtungen für sein 

Umland eine oberzentrale Angebots- und Versor-

gungsfunktion wahr.
… mit guter verkehrlicher Anbindung 

Augsburg liegt verkehrsgünstig an der Schnitt-

stelle der Autobahn A  8 München-Stuttgart 

und der autobahnähnlichen Verbindung B 2 / 

B 17 (Nürnberg-) Donauwörth-Landsberg mit 

Anschluss an die A 96 Richtung Lindau und in 

die Schweiz. Die B 300 Richtung Nordosten ist 

teilweise mehrspurig ausgebaut. Sie bietet eine 

schnelle Verbindung nach Ingolstadt und Re- 

gensburg. 

1.1
Innovationspark, Universitätsviertel

Quelle: Manuela Wagner, Stadtplanungsamt Augsburg

A

Stärken der Stadt Augsburg

Darüber hinaus ist Augsburg gut an das Fernver-

kehrsnetz der Deutschen Bahn angeschlossen. 

Die Stadt liegt an der europäischen Schienen-

verbindung Paris-Bratislava / Budapest, die als  

'Magistrale für Europa' hohe verkehrliche Bedeu-

tung besitzt und prioritär ausgebaut und fertigge-

stellt werden soll. Die Verbindung im Fern- und 

Regionalverkehr nach München ist seit dem ab-

geschlossenen viergleisigen Ausbau der Bahn-

strecke ebenfalls sehr gut.

… mit zukunftsorientierter, innovativer   

 Wirtschaft 
Die verkehrsgünstige Lage, das vielfältige Flä- 

chen- und Branchenangebot, die hohe berufli-

che Qualifikation der Arbeitnehmerschaft sowie 

die enge Zusammenarbeit der Wirtschaft mit 

Wissenschaft und Forschung machen Augsburg 

zu einem attraktiven und wichtigen Wirtschafts-

standort in Bayern und ganz Deutschland.

Die Stadt Augsburg hat eine lange Tradition als In-

novationsstandort. Die wegweisende Einführung 

einer Wasserversorgung und ausgefeilte Bewirt-

schaftung der Ressource Wasser, die Entwicklung  

Augsburgs als Zentrum der Textilindustrie,  

Rudolf Diesel, der in den Räumen der MAN den 

nach ihm benannten Motor entwickelte und 

Flugpioniere, die in Augsburg den Grundstein für 

die höchste Dichte an Luft- und Raumfahrtunter-

nehmen in Süddeutschland legten, beeinflussten 

die Entwicklung der Stadt maßgeblich.

Auch heute ist Augsburg eine Stadt der Innovatio-

nen. Bestimmende, zukunftsweisende Themen 

sind Faserverbund, Mechatronik und Automation, 

Umwelt und Ressourceneffizienz, IT und Kom-

munikation, Luft- und Raumfahrt sowie Logis- 

tik. Der Wirtschaftsstandort Augsburg ist bis 

heute von großen Unternehmen und 'Global 

Playern' wie MAN, PREMIUM Aerotec oder 

KUKA sowie einer Vielzahl an erfolgreichen 

klein- und mittelständischen Unternehmen ge- 

prägt, die vielfältige Arbeitsmöglichkeiten bie-

ten. Auch die wachsende Zahl von Start-Ups 

und die steigende Bedeutung der Kultur- und Ge-

sundheitswirtschaft fördern ein innovatives und 

kreatives Umfeld. Insgesamt weist die Stadt ein 

hohes positives Pendlersaldo mit ca. 30.000 

mehr Einpendlern als Auspendlern auf.

Eine Stadt
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Beflaggung des Rathauses anlässlich der Aufnahme als UNESCO-Weltkulturerbestätte

Quelle: Pascal Cormont, Stadtplanungsamt Augsburg

Wichtige Entwicklungsimpulse liefern die Uni-

versität und die Hochschule sowie weitere re- 

nommierte Forschungseinrichtungen und wissen- 

schaftliche Institute, u.a. Fraunhofer-Einrichtun-

gen und das Deutsche Zentrum für Luft- und 

Raumfahrt (DLR). Relevant ist auch die Ansied-

lung des Ressourceneffizienz-Zentrums Bayern 

(REZ), das sich mit dem intelligenten Umgang 

mit Rohstoffen und natürlichen Ressourcen aus-

einandersetzt. Nicht zuletzt tragen zum Profil der 

Stadt die Messe, der 'Kongress am Park' und 

hochwertige Gewerbeflächen wie der 'Augsburg 

Innovationspark' bei.
… mit reichem historischen und 

 kulturellen Erbe
Als eine der ältesten Städte Deutschlands wur-

de Augsburg um 15 v. Chr. vom römischen Kai-

ser Augustus gegründet. Nach dem Mittelalter 

wurde Augsburg zu einem bedeutenden Han-

delszentrum, was ein Verdienst der Fugger und 

der Welser war, die ab dem 15 Jhd. in der Stadt 

Finanzimperien aufbauten und damit den Grund-

stein für die 'moderne Finanzwirtschaft' legten. 

Mit dem Bau der Fuggerei als erste Sozialsied-

lung der Welt wurde eine Tradition geschaf-

fen, auf der sich Stiftungswesen, soziales und  

bürgerschaftliches Engagement Augsburgs bis 

heute gründet. 
Das Augsburger Hohe Friedensfest als bundes-

weit einzigartiger, zusätzlicher gesetzlicher Feier- 

tag für die kreisfreie Stadt Augsburg geht 

zurück auf den 'Augsburger Reichs- und 

Religionsfrieden' von 1555 und gilt als Mei-

lenstein für das religiöse Zusammenleben von  

Katholiken und Protestanten. 

Europaweite Bedeutung erlangte Augsburg als  

Zentrum der Textilindustrie. Die günstige topo- 

grafische Lage zwischen den Flüssen Lech und 

Wertach ließ die Stadt im 19. und frühen 20. 

Jhd. zu einem 'deutschen Manchester' aufstei-

gen. Zu den bedeutendsten baulichen Zeugnis-

sen dieser Zeit zählen die ehemaligen Fabrikanla-

gen der Augsburger Kammgarn-Spinnerei (AKS), 

die heute das Staatliche Textilmuseum und das 

Stadtarchiv beherbergen. 

Ferienangebot 'TSCHAMP' für Kinder

Quelle: Ruth Plössel, Stadt Augsburg

Neben Industrialisierung und Maschinenbau 

wurde die Entwicklung der Stadt auch maßgeb-

lich durch den Ausbau Augsburgs als Garnisons-

stadt beeinflusst. Aus den zahlreichen ehemals 

militärisch genutzten Flächen sind attraktive 

Wohn- und Gewerbequartiere sowie hochwer-

tige Parkanlagen entstanden wie das Prinz-Karl-

Viertel oder der Sheridan Park. Nachhaltige Spu-

ren hinterließen auch berühmte Persönlichkeiten 

wie Elias Holl, Leopold Mozart, Bertold Brecht 

und Hans Holbein.
Die über 2.000 jährige Geschichte der Stadt wird 

durch zahlreiche Sehenswürdigkeiten und Bau-

denkmäler, wie dem Rathaus mit Goldenem Saal, 

dem Perlachturm, dem Dom und der Fuggerei, 

dem Mozart- und Brechthaus, aber auch zahlrei-

chen Museen dokumentiert. Zu den besonders 

hervorzuhebenden touristischen Attraktionen 

gehören die Altstadt und die historische Was-

serwirtschaft, die von Kanälen, Wasserkraftwer-

ken, Wassertürmen und den Prachtbrunnen der 

Innenstadt geprägt ist. Die damit verbundenen 

Schätze sind Anlass gewesen, in die UNESCO-

Weltkulturerbeliste aufgenommen zu werden.

… mit umfangreichen, differenzierten  

 Bildungs- und Kulturangeboten

Die Stadt Augsburg weist eine umfangreiche 

Betreuungs-, Träger- und Konzeptvielfalt in der 

Kinderbetreuung auf, die frühkindlich beginnt 

und bis ins Vorschulalter reicht. Zur Angebots-

palette gehören Eltern-Kind-Gruppen, Kinder-

krippen, Kindergärten und Tagespflegeeinrich-

tungen, die unterschiedliche Bildungs- und Be-

treuungssettings anbieten. Bemerkenswert ist 

das Sprachbildungsprojekt 'Stadtteilmütter', in 

dem Eltern, in der Regel Migrantinnen und Mi-

granten, die Sprachentwicklung in Kindertages-

stätten fördern und Familien mit anderem kultu-

rellen Hintergrund beraten.

Zur Bildungsinfrastruktur gehört ferner ein brei-

tes schulisches Bildungsangebot, das neben 

allen Schularten für alle Altersklassen auch 

Schulzweige bietet, die aufgrund der besonderen 

Profilbildung oder Ausstattung von Schulen eine 

zielgerichtete Förderung von Schülerinnen und 

Schülern ermöglichen. 
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Durch die Stabilisierung des Flussbettes und 

landschaftlich bessere Integration der Gewässer 

in das Stadtgefüge gelingen auch eine Stärkung 

der Ökosysteme, die Aufwertung der flussnahen 

Siedlungsräume und die Entwicklung wohnort-

naher Erholungsräume.

Aufgrund ihrer Erfahrungen mit Hochwasserer-

eignissen und der langen Tradition im Umgang 

mit der Ressource Wasser begegnet die Stadt 

proaktiv neuen, durch die Folgen des Klimawan-

dels auftretenden Risiken wie Starkregenereig-

nissen und Überflutungen. Der Erhalt und geziel-

te Ausbau von Grünstrukturen, z.B. auch über 

eine verstärkte Begrünung von Dachflächen, 

mindert negative Auswirkungen lang anhalten-

der Hitzeperioden für das Stadtklima in vorrangig 

dicht bebauten Quartieren. Neue Gehölzpflan-

zungen in Grün- und Forstflächen berücksich-

tigen zudem veränderte Standortbedingungen 

oder Anfälligkeiten bei Stürmen.

… dem technologischen Wandel und der  

 Digitalisierung
Digitalisierung und Vernetzung revolutionieren in 

zunehmender Weise zahlreiche Bereiche in Wirt-

schaft und Stadtgesellschaft. Augsburg setzt sich 

mit den Chancen, aber auch Risiken der Digitali-

sierung auseinander und entwickelt Strategien, 

um Potentiale zu nutzen und effiziente Lösungen  

anzuwenden.Die Implementierung neuer Informations- und 

Kommunikationstechnologien erfordert die Nut-

zung digitaler Steuerungssysteme, die unter-

schiedliche Dienstleistungen online verfügbar 

machen und in einer zentralen Plattform (Cloud) 

bündeln. Unter dem Begriff der 'Smart City' las-

sen sich urbane Prozesse und Entwicklungen 

(z.B. Flächenverbrauch, Mobilitätskosten) effizi-

enter steuern und bessere Lösungen umsetzen 

(z.B. Reduktion von Schadstoffen). Ziel ist eine 

Stadt, in der alle Abläufe optimiert und mitein-

ander vernetzt sind. Die Verwaltung bietet ihre 

Bürgerleistungen ohne lange Wartezeiten an.

Der technologische Wandel wird begünstigt 

durch eine aktive Rolle der Stadt Augsburg beim 

Digitale Planungsrechtsauskunft

Quellen: Stadt Augsburg, Bayerische Vermessungsverwaltung, Esri, DeLorme, NAVTEQ

Renaturierte Wertach mit verbessertem Hochwasserschutz, Pfersee

Quelle: Pascal Cormont, Stadtplanungsamt Augsburg

Wachsenden Anforderungen und der steigenden  

Bedeutung von Luftreinhaltung, Lärmminderung, 

Abwasserreinigung und Abfallmanagement /  

Recycling begegnet die Stadt durch die Fort-

schreibung und Umsetzung ihrer bestehenden 

Umwelt(management)konzepte (z.B. Lärmakti-

onsplan, Masterplan nachhaltige und emissions-

arme Mobilität) sowie durch die Erarbeitung von 

neuen Strategien. 
Sie verfolgen das Ziel, die hohe Umweltqualität 

Augsburgs zu wahren und zu verbessern.

Über eine enge Verbindung von Forschung und 

Entwicklung zu Umweltthemen und dem Klima-

wandel sowie einer klima- und wassersensib-

len, vorausschauenden und resilienten Planung 

profiliert sich Augsburg weiter als 'Stadt des 

Wassers' und 'Umweltkompetenzzentrum'. Hier-

zu tragen ergänzend auch die Durchführung von 

Tagungen und Kongressen sowie die Akquise 

von Fachmessen bei.

Alle Stärken, Chancen und Potentiale sowie Herausforde-

rungen der Stadt Augsburg wurden detailliert in einer sog. 

SWOT-Analyse (Stärken, Schwächen, Chancen, Risiken) 

entsprechend den acht Handlungsfeldern des STEK analy-

siert und dokumentiert. Sie befinden sich detailliert in An-

lageband 2. Die Anlagebände sind online abrufbar unter:  

www.stadtentwicklung-augsburg.de.

Ausbau der erforderlichen digitalen Infrastruktur 

sowie bei der Erhebung, Verarbeitung und Ver-

fügbarmachung digitaler Daten. Als Teilbereich 

kommunaler Daseinsvorsorge ist es auch eine 

soziale Frage, allen Bevölkerungsschichten den 

Zugang zu digitalen Informationsquellen zu er-

möglichen.

2. Grundlagen einer nachhaltigen  
Stadtentwicklung

  Abbildung 3 – Die Zukunftsleitlinien der Stadt Augsburg wurden 2015 beschlossen  
  (Quelle: https://www.augsburg.de/buergerservice-rathaus/rathaus/zukunftsleitlinien)

Die Zukunftsleitlinien für Augsburg wurden im Rahmen der Lokalen 
Agenda 21 unter Beteiligung von Politik, Bürgerschaft, Wirtschaft und 
Verwaltung zu Beginn des Stadtentwicklungskonzeptprozesses als 
Leitlinien und Ziele für eine nachhaltige Entwicklung Augsburgs wei-
ter fortgeschrieben. Sie lösen die altbekannte Nachhaltigkeitstrias 
durch die Aufteilung in eine ökologische, soziale, wirtschaftliche und 
kulturelle Dimension ab, für die Leitlinien und Ziele formuliert werden 
und dienen als Orientierungsrahmen für ein nachhaltiges Handeln 
der gesamten Stadtgesellschaft. → Abbildung 3

„Zukunftsleitlinien für Augsburg“ 
verabschiedet am 25. November 2021 vom Augsburger Stadtrat           www.nachhaltigkeit.augsburg.de/zukunftsleitlinien 

 
ÖKOLOGISCHE ZUKUNFTSFÄHIGKEIT 

  

Ö1. Klima schützen  
Ö1.1 Treibhausgasemissionen reduzieren und 

klimaneutral werden 
Ö1.2 natürliche CO2-Senken schützen und ausbauen 
Ö1.3 die Stadt an den Klimawandel anpassen 
Ö1.4 gesundes Stadtklima fördern 
Ö2. Ökologische Mobilität für alle ermöglichen  
Ö2.1 Stadt der kurzen Wege werden 
Ö2.2 Fuß-, Rad- und öffentlichen Nahverkehr als  

vorrangige Verkehrsträger etablieren 
Ö2.3 motorisierten Verkehr effizienter und  

umweltschonender gestalten 
Ö3. Energie- und Materialeffizienz verbessern  
Ö3.1 Ressourcen sparsam und effizient einsetzen 
Ö3.2 Kreislaufprozesse und Wiederverwertung stärken 
Ö3.3 Energiebedarf und –verbrauch reduzieren 
Ö3.4 nichterneuerbare Energien durch erneuerbare  

ersetzen 
Ö4. Biologische Vielfalt schützen und fördern 
Ö4.1 Artenschutz und genetisch Vielfalt sicherstellen 
Ö4.2 wertvolle Flächen und Biotope entwickeln und  

schützen 
Ö4.3 Frei-, Forst-, Grün- und Ausgleichsflächen  

entwickeln und vernetzen 
Ö5. Natürliche Lebensgrundlagen bewahren  
Ö5.1 schonend mit Boden umgehen und Bodenqualität  

verbessern 
Ö5.2 Gewässer ökologisch aufwerten und  

Wasserqualität verbessern 
Ö5.3 Luftqualität verbessern und Lärmbelastung  

reduzieren 
 

WIRTSCHAFTLISCHE ZUKUNFTSFÄHIGKEIT 
 

W1 Standort stärken  
W1.1 Infrastruktur verbessern 
W1.2 Digitalisierung vorantreiben 
W1.3 Wissenstransfer und Innovationsfähigkeit für  

Transformationen fördern 
W1.4 Kompetenzfelder zukunftsorientiert entwickeln 
W2 Leben und Arbeiten verknüpfen  
W2.1 faire Arbeits-, Einkommens– und  
          Entwicklungsmöglichkeiten schaffen 
W2.2 Sorgearbeit aufwerten und ehrenamtliche Arbeit  

wertschätzen 
W2.3 Vereinbarkeit von Arbeit und Familie erleichtern 
W3 gemeinwohlorientiert wirtschaften  
W3.1 verantwortungsbewusst produzieren 
W3.2 verantwortungsbewusst einkaufen 
W3.3 nutzen statt besitzen 
W4 Finanzen nachhaltig erwirtschaften und einsetzen  
W4.1 kommunalen Besitz und Finanzkraft erhalten und  

stärken  
W4.2 gemeinschaftliche Finanzierungsmodelle fördern 
W4.3 Eigentum und Vermögen für alle fördern sowie  

sozialen und ökologischen Gebrauch 
sicherstellen  
W4.4 lokale und regionale Wirtschaftsakteure stärken  
W5 Flächen und Bebauung nachhaltig entwickeln und  

gestalten  
W5.1 bezahlbaren Wohnraum zur Verfügung stellen 
W5.2 Flächenverbrauch reduzieren 
W5.3 Gebäude erhalten und zwischennutzen 
W5.4 öffentlich zugängliche Begegnungs- und  

Erholungsflächen im Nahbereich anbieten 
 
 
 
 
 
 
 
 

SOZIALE ZUKUNFTSFÄHIGKEIT  
 

S1 Gesundes Leben ermöglichen 
S1.1 gesundes Umfeld schaffen 
S1.2 körperliche, geistige und seelische Gesundheit 

fördern 
S1.3 Sport und Bewegung fördern 
S1.4 gesunde und tierfreundliche Ernährung 

verbreiten 
S2 Bildung ganzheitlich leben 
S2.1 soziale Kompetenzen ausbilden 
S2.2 Bildungsformen und -infrastruktur weiterentwickeln 
S2.3 Bildung für nachhaltige Entwicklung verankern  
S2.4 lebenslanges Lernen ermöglichen 
S2.5 digitale Kompetenzen fördern und Angebote ausbauen 
S3 Sicher leben 
S3.1 Katastrophenschutz sicherstellen 
S3.2 Kriminalität vorbeugen 
S3.3 Wohnumfeld stärken 
S3.4 Sicherheit und Sicherheitsgefühl stärken 
S4 Teilhabe an der Gesellschaft ermöglichen 
S4.1 Diskriminierung und Barrieren nicht zulassen 
S4.2 Chancengerechtigkeit herstellen 
S4.3 Kinder und Jugendliche einbeziehen 
S4.4 unterschiedliche Wohnformen ermöglichen 
S5 Sozialen Ausgleich schaffen 
S5.1 Armut und Existenznot vorbeugen 
S5.2 Menschen in besonderen Lebenslagen unterstützen 
S5.3 alle Familienformen stärken 
 
 
 
 
 

KULTURELLE ZUKUNFTSFÄHIGKEIT  
 

K1 Kunst und Kultur als wesentlich anerkennen 
K1.1 Freiheit von Kunst, Kultur und Wissenschaft 

achten und ermöglichen 
K1.2 Kunst- und Kulturschaffende fördern 
K1.3 Kunst, Kultur und Geschichte Raum geben 
K1.4 Kulturstätten weiterentwickeln und zugänglich 

machen 
K1.5 Stadtgestalt bewahren und entwickeln  
K2 Werte stärken 
K2.1 Kultur des Friedens leben 
K2.2 Demokratie gestalten 
K2.3 lokale und globale Solidarität leben 
K2.4 den Planeten Erde erhalten wollen 
K2.5 die Freiheit ermöglichen, etwas ohne Ziel zu tun 
K3 Vielfalt leben 
K3.1 Verschiedenheit wahrnehmen und 

gleichberechtigt leben 
K3.2 das Miteinander der Religionen und 

Weltanschauungen fördern 
K3.3 wertschätzend kommunizieren 
K3.4 unkonventionelle Wege gehen  
K3.5 Kreativität und Begabung fördern und nutzen 
K4 Beteiligung und gesellschaftliches Engagement 

stärken 
K4.1 gemeinsam Verantwortung übernehmen 
K4.2 frühzeitig beteiligen 
K4.3 Initiativen und Vereine fördern 
K4.4 Offenheit und Transparenz von Politik und 

Verwaltung erhöhen 
K5 Augsburgs Stärken zeigen 
K5.1 Heimat und Identität ermöglichen 
K5.2 Stadtteile stärken 
K5.3 regional und international zusammenarbeiten  
K5.4 vielfältige Profile nutzen 
 

 

 

 



053. Smart City 
Augsburg

3. Smart City Augsburg

Die Smart City Strategie der Stadt Augsburg ist ein Teil der gesamten 
Digitalisierungsstrategie. Sie ist ein über die Zeit fortzuschreiben-
der und mit der Stadtgesellschaft gemeinsam mit Leben zu füllender 
Ordnungsrahmen für vvielfältige Projekte.

Smart City wirkt sowohl nach »innen« als Katalysator und/oder Impuls-
geber für die Verwaltung, als auch nach »außen« in die Stadtgesell-
schaft in der konkreten Definition und Ausgestaltung von Projekten. 
Der Fokus liegt dabei auf technologie- und zukunftsbasierten Lö-
sungen, wobei die Geschäftsstelle Smart City hierbei mit den jeweils 
fachlich zuständigen Dienststellen gemeinsam agiert und dabei als 
Einrichtung der Stadt Augsburg Verbindungen schaffen, Gemeinsam-
keiten finden, Akteurinnen und Akteure vernetzen und Multiplika- 
tor sein soll.

Die Geschäftsstelle Smart City unterstützt die Verwaltung in Augs-
burg bei der Nutzung innovvativver und digitaler Technologien für 
eine nachhaltige Entwicklung der Stadt Augsburg. Durch die Nutzung 
der Digitalisierung und die zielgerichtete Entwicklung urbaner  
Räume werden vvorhandene Lösungen mit neuen kreativven Konzep-
ten vverknüpft. Zentraler Fokus liegt auf dem Wohle unserer Bürge-
rinnen und Bürger und aller städtischen Akteurinnen und Akteure. Das 
wird konkretisiert in der Weiterentwicklung einer lebenswerten 
Stadt mit höherer Lebensqualität, vverringertem Verbrauch vvon 
Ressourcen und gestärkter Wettbewerbsfähigkeit ihrer und der re- 
gionalen Wirtschaft.

3.1. Aufgabe der Smart City  
Strategie Augsburg
Der Begriff Smart City ist in dem Kontext einer nachhaltigen Stadtent-
wicklung zu interpretieren. Smart City – verstanden als die Aus- und 

Aufrüstung der Stadt und ihrer Infrastruktur mit digitaler Technologie 
sowie die Verknüpfung dieser bisher getrennten Infrastrukturen oder  
Teilsysteme – ist nicht nur zentraler Orientierungspunkt in der Nut-
zung der Digitalisierung, sondern auch in der zielgerichteten Entwick-
lung nachhaltiger urbaner Räume. Als Orientierungsrahmen hierbei 
dient die Smart City Charta (Bundesministerium des Innern, für Bau  
und Heimat (BMI), 2021 – siehe https://www.smart-city-dialog.de/ 
wp-content/uploads/2021/04/2021_Smart-City-Charta.pdf).  
Sie formuliert in Ergänzung zu den in Augsburg bestehenden lokalen 
Zielen zwei globale Ziele: erstens lebenswerte Städte für Menschen zu 
schaffen und zweitens Städte als Entwicklungsakteure anzuerkennen.

Aufgabe der Smart City Strategie ist die zu beteiligenden Akteurin-
nen und Akteure (Bürgerinnen und Bürger, Wirtschaft, Wissenschaft, 
Zivilgesellschaft, Verwaltung und Politik) in Augsburg für das ge-
meinsame Ziel zu versammeln. Sie hat also insbesondere die Aufgabe, 
einen Kulturwandel in der Verwaltung anzustoßen und neue Formen 
des gemeinsamen Arbeitens an übergeordneten Herausforderungen 
und Lösungen zu etablieren. Durch ein entsprechendes Vorgehens-
modell und den Einsatz neuer und moderner Werkzeuge und Metho-
den sollen Projekte referats- und ämterübergreifend in kokreativen 
Prozessen erarbeitet werden.

Die Smart City Strategie in Augsburg ist eine Querschnittsstrategie. 
Sie bietet dabei vor allem Plattformen für entsprechende Projekte 
und Prozesse durch verschiedene Ämter/Dienststellen/externe Ak-
teurinnen und Akteure und ist bewusst als lernende Strategie kon- 
zipiert, die über die Zeit von der Geschäftsstelle Smart City in partizi-
pativen Prozessen weiterentwickelt wird.
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3.2. Augsburg Smart City  
& Smart City Charta
Zur Jahresmitte 2021 lebten weltweit geschätzt 4,5 der insgesamt 7,9 
Milliarden Menschen in Städten. Das entsprach 57 % der Weltbevöl- 
kerung. Im Jahr 2030 wird dieser Anteil bei 60 % liegen. Deutschland 
ist hier bereits weiter: Im Jahr 2020 lebten rund 77,5 % der Gesamt- 
bevölkerung Deutschlands in Städten (Statista, 2022). 

Weil in den Städten die meisten Ressourcen verbraucht werden, 
bieten sie auch den größten Hebel zum Lösen der weltweiten Prob-
leme und für mehr Nachhaltigkeit. So auch für Augsburg: Die digitale 
Transformation bietet Augsburg Chancen auf dem Weg der nach- 
haltigen Entwicklung und zielt auf die ressourcenschonende, bedarfs- 
gerechte Lösung der zentralen Herausforderungen der Stadtent-
wicklung ab. Digitalisierung und smarter Einsatz von Technologien 
können hier einen großen Beitrag für mehr Ressourceneffizienz und 
Resilienz leisten.

Die Digitalisierung wird viele Bereiche von Verwaltung, 

Wirtschaft und Stadtgesellschaft weiter verändern. 

Smart City nutzt Informations- und Kommunikations-

technologien, um auf der Basis von integrierten Ent-

wicklungskonzepten kommunale Infrastrukturen, wie 

beispielsweise Energie, Gebäude, Verkehr, Wasser und 

Abwasser zu verknüpfen.

Die Smart City Charta entspricht in vielen Punkten dem Augsburger 
Stadtentwicklungskonzept. 

Danach ist eine Smart City ...

  … lebenswert und liebenswert.
Sie stellt die Bedarfe der Menschen in den Mittelpunkt des Handelns und  
unterstützt im Sinne des Allgemeinwohls lokale Initiativen, Eigenart, Kreativität 
und Selbstorganisation.

  … vielfältig und offen. 
Sie nutzt Digitalisierung, um Integrationskräfte zu stärken und demografische 
Herausforderungen sowie soziale und ökonomische Ungleichgewichte und 
Ausgrenzung auszugleichen und demokratische Strukturen und Prozesse zu 
sichern.

  … partizipativ und inklusiv. 
Sie verwirklicht integrative Konzepte zur umfassenden und selbstbestimmten 
Teilhabe aller Menschen am gesellschaftlichen Leben und macht ihnen barriere-
freie digitale und analoge Angebote.

  … klimaneutral und ressourceneffizient. 
Sie fördert umweltfreundliche Mobilitäts-, Energie-, Wärme-, Wasser-, Abwasser- 
und Abfallkonzepte und trägt zu einer CO₂-neutralen, grünen und gesunden 
Kommune bei.

  … wettbewerbsfähig und florierend. 
Sie setzt Digitalisierung gezielt ein, um die lokale Wirtschaft und neue Wert-
schöpfungsprozesse zu stärken und stellt passende Infrastrukturangebote zur 
Verfügung.

  … aufgeschlossen und innovativ. 
Sie entwickelt Lösungen zur Sicherung kommunaler Aufgaben, reagiert  
schnell auf Veränderungsprozesse und erarbeitet in Co-Produktion innovative, 
maßgeschneiderte Lösungen vor Ort.

  … responsiv und sensitiv. 
Sie nutzt Sensorik, Datengewinnung und -verarbeitung, neue Formen der  
Interaktion und des Lernens zur stetigen Verbesserung kommunaler Prozesse 
und Dienstleistungen.

  … sicher und raumgebend. 
Sie gibt ihren Bewohnerinnen und Bewohnern sichere private, öffentliche und 
digitale Räume, in denen sie sich bewegen und verwirklichen können, ohne 
Freiheitsrechte durch Überwachung zu verletzen.

3. Smart City 
Augsburg
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Um dies alles sein zu können, darf digitale Transformation kein Selbst-
zweck sein. Sie braucht Ziele, Strategien und Strukturen. Sie benötigt 
Transparenz, Teilhabe und Mitgestaltung. Sie ist nicht denkbar ohne 
Daten und Dienstleistungen und erfordert selbstverständlich auch sei- 
tens der Beteiligten die erforderlichen Ressourcen, Kompetenzen 
und Kooperationen. Kooperationen werden in Augsburg bereits seit 
vielen Jahren gepflegt, ob mit München und Nürnberg im Rahmen  
der Digitalkooperation, ob im Digitalrat oder mit den vielen zivilgesell-
schaftlichen Organisationen und Unternehmen in Augsburg aber  
auch auf internationaler Ebene (alleine im Bereich Smart City in den 
letzten Monaten neu hinzugekommen: EIT Urban Mobility und FabCity). 
Wir vernetzen uns mit anderen Kommunen auf verschiedenen Platt-
formen und wollen gemeinsam und voneinander lernen.

Ressourcen werden von der Stadt Augsburg ebenfalls bereits bereit- 
gestellt, ob durch die Geschäftsstelle Smart City oder in anderen 
Dienststellen, wie dem Referat Oberbürgermeisterin (Partizipation), 
dem Amt für Digitalisierung, Organisation und Informationstechnik 
(Leistungen nach dem Onlinezugangsgesetz, Strukturen in der Verwal-
tung) oder dem Geodatenamt (Digitaler Zwilling). 
Teilstrategien der Digitalisierungsstrategie liegen ebenfalls vor, 
die Grundsteine für ein Open Data-Portal (BSV/22/07517) und eine 
umfassendere Bürgerbeteiligung (BSV/22/07998) sowie einer 
Daten-basierten Multimodalen Verkehrssteuerung (BSV/21/05780, 
BSV/21/07008) sind beschlussmäßig gelegt und werden aktuell  
geschaffen.

Vergleicht man die Ziele der Smart City Charta mit dem Stadtentwick-
lungskonzept, dann findet man dort bereits seit Jahren aus partizi-
pativen Prozessen heraus entstandene Ziele. Augsburg ist selbstbe-
wusst, ausgewogen, umweltfreundlich, erholsam, lebenswert, kreativ, 
innovativ und vernetzt, ist dort zu lesen. Ergänzt man dies um aktuelle 
Entwicklungen, dann ist daraus auch abzuleiten, dass Augsburg – wie 
alle anderen Kommunen auch – in vielen Bereichen resilient gegen-
über Umwelteinflüssen werden muss, um diese Ziele auch nachhaltig 
verfolgen zu können.

3.3. Themen und Handlungs- 
felder von Smart City Projekten  
in Augsburg 
Die Handlungsfelder einer Smart City können in Augsburg in die  
verschiedenen Handlungsfelder der Zukunftsleitlinien (BSV/15/02882 
aktualisiert BSV/21/06743) zugeordnet werden. Smart City Projekte  
in Augsburg sollen die Zukunftsfähigkeit der Stadt Augsburg verbes- 
sern, indem sie im ökologischen, sozialen, wirtschaftlichen oder kul-
turellen Bereich positive Impulse setzen, z. B. in dem sie die Fragen 
nach Wohnen und Arbeiten in der Zukunft der Stadt thematisieren.

3.3.1. Digitale Infrastruktur  
und Daten
Voraussetzung für die großflächige Umsetzung von Smart City Lösun-
gen ist der diskriminierungsfreie Zugang zu digitalen Infrastrukturen 
(breitbandiges Internet, niedrigschwelliger Zugang, öffentliche Netz-
zugänge … ).

Für Augsburg ist die kommunale Datenhoheit essenzieller Grundbe- 
standteil ihrer Smart City Aktivitäten. Digitale Souveränität aller Be- 
teiligten ist Voraussetzung für das Gelingen einer Smart City auf Au-
genhöhe zwischen Bürgerschaft, Kommune, Wirtschaft und Wissen-
schaft. Die freie Nutzung von Daten (Open Data) ist weitgehend zu 
ermöglichen. Offene Daten eröffnen die Chance auf mehr Teilhabe, 

3. Smart City 
Augsburg
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Transparenz und können Impulse für neue Geschäftsmodelle und 
Innovationen bedeuten. Sie stärken damit nicht nur den Wirtschafts-
raum, sondern ermöglichen es der Zivilgesellschaft an Projekten 
teilzuhaben bzw. diese zu initiieren. Empfehlenswert sind freie und 
offen zugängliche, maschinenlesbare Daten ohne lizenzrechtliche 
oder andere Einschränkungen bei der Nachnutzung.

3.3.2. Mobilität
Die Verknüpfung von Verkehrs-, Umwelt-, Park- und weiterer Daten 
erlaubt eine datenbasierte, adaptive und multimodale Verkehrs-
steuerung. Durch Ergänzungen im Angebot wird den Bürgerinnen 
und Bürgern eine transparente und entsprechend den verschie- 
denen Kriterien optimale Auswahl ihres Mobilitätsmixes ermöglicht.

3.3.3. Bildung und Kultur
Technologische Angebote ergänzen z. B. die Ausstellungen in Museen 
oder bereichern bestehende kulturelle Projekte, in dem sie zu- 
sätzliche Dimensionen ergänzen, Informationsräume öffnen oder Men- 
schen mit Beeinträchtigungen unterstützen und Nutzungsbarrieren 
nivellieren.

Im Bildungsbereich können Technologien genutzt werden, um unsere 
Schulen inklusiver zu machen. Coding Schools und andere Ange- 
bote fördern bereits in frühen Jahren den Kompetenzaufbau im MINT-
Bereich.

3. Smart City 
Augsburg
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3.3.4. Gesundheit, sozialer  
Zusammenhalt und Inklusion
Technologien helfen Barrieren zu überwinden – auch hinsichtlich 
Sprache und Sprachvermögen. Dies erleichtert nicht nur die Kom-
munikation zwischen den Bürgerinnen und Bürgern selbst, sondern 
verringert mögliche Schwierigkeiten bei der Nutzung sozialer und 
gesundheitsspezifischer Angebote. Mit der Erarbeitung von Formaten 
und Maßnahmen zur Erhöhung von Teilhabechancen, spezifischen 
Kompetenzaufbau digitalferner Menschen, Information und Abbau 
von Berührungsängsten durch niedrigschwellige zielgruppenspe-
zifische Ansätze kann Teilhabe besser gelingen.

Transparenz und verbesserte Teilhabe stärken den sozialen Zusam-
menhalt und bieten die Grundlage für eine funktionierende, sich im 
Austausch miteinander befindliche Stadtgesellschaft. Eine digitale 
Bürgerbeteiligung trägt dazu zukünftig bei.

Die Nutzung des Stadtgebiets wird durch geeignetes Kartenmaterial, 
das z. B. bestehende Hindernisse für Menschen mit Einschränkungen 
abbildet und Alternativen sichtbar macht, erleichtert. Entsprechend 
barrierearm gestaltete Quartiere verbessern die Grundlage für ein 
gemeinsames Leben in Augsburg.

3.3.5. Umwelt, Klimaschutz  
und Klimawandelanpassung
Grundlage sind die Erweiterung und Fortschreibung eines digitalen  
Stadtmodells, das die Datensätze der verschiedenen Dienststellen 
zusammenführt und praktische Anwendungen ermöglicht. Ergänzt 
um Sensorwerte und weitere Faktoren werden Ressourcenverbrauch, 
Emissionen, Mikroklima messbar und z. B. über Dashboards aber 
auch über einen digitalen Zwilling darstellbar und zur Grundlage von 
Entscheidungen.

3. Smart City 
Augsburg
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3.3.6. Energie, Ver- und Entsorgung
Ein veränderter Energiemix, reduzierte Lieferverkehre und optimierte 
Routen für Entsorgungsfahrten sind nur einige der möglichen An- 
wendungen in diesem Bereich sowohl für den Umwelt- als auch für den  
Wirtschaftsstandort. Sensorgestütztes Monitoring von Abfallbehäl-
tern sorgt für erhöhte Sauberkeit im Stadtgebiet und verbessert das 
Sicherheitsgefühl.

3. Smart City 
Augsburg

3.3.7. Handel, Innenstadt und  
Tourismus
Die Entlastung der Innenstadt durch effizienter organisierte Liefer-  
und Zustellverkehre, die stärkere Betonung der Aufenthaltsqualität 
gegenüber der vorigen Betonung auf die Nutzbarkeit für motorisier- 
ten Individualverkehr verändern die Rahmenbedingungen für Handel 
und Gewerbe in der Innenstadt. Virtuelle Führungen, Augmented  
Reality etc. bilden gerade für eine Stadt wie Augsburg hervorragende  
Optionen, die verschiedenen Aspekte ihrer Historie erlebbar und  
damit für Touristen und Bürgerschaft begreifbar zu machen.
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3.3.8. Wirtschaft, Forschung  
und Entwicklung
Die Geschäftsstelle Smart City Augsburg kooperiert bei der Konzep-
tionierung und der Durchführung von Projekten und Veranstaltungen 
mit Kompetenzträgerinnen und Kompetenzträgern aus Wirtschaft, 
Wissenschaft und Gesellschaft. Darüber hinaus wird die Vernetzung 
von lokaler Wirtschaft und zivilgesellschaftlichen Organisationen  
zur gemeinsamen Erarbeitung und Implementierung von Smart City 
Lösungen ein wichtiger Motor für die Entwicklung der Stadt Augs- 
burg in Richtung einer nachhaltigen, zukunftsfähigen und damit  
wirklich smarten Stadt sein. Grundlagen hierfür kann die Stadt Augs-
burg zum Beispiel durch die Entwicklung, die Ausbringung und  
das Angebot digitaler Infrastruktur und offener Daten bereitstellen.

3. Smart City 
Augsburg

3.3.9. Transparenz und Demokratie 
stärken
In der Operationalisierung und Weiterentwicklung der Smart City  
Strategie wird ein Konzept zur kontinuierlichen Beteiligung von Bürge- 
rinnen und Bürgern sowie zivilgesellschaftlicher Organisationen er-
forderlich sein. Die Einbindung der Öffentlichkeit beim Thema Smart 
City dient vor allem der Erarbeitung von verschiedenen Handlungs- 
optionen und bedeutet für die Stadt Augsburg, neue Wege beim The-
ma Information, Beteiligung und Partizipation zu gehen. Dazu wird  
die Partizipation von formaler Bürgerbeteiligung ausgeweitet zu infor- 
mellen, freiwilligen Beteiligungsformaten, um niedrigschwellige An- 
gebote zur Mitgestaltung aussprechen zu können – digital und hybrid.



Smart City Augsburg als Teil der  
gesamtstädtischen Digitalisierungsstrategie

Smart City heißt für die Stadt  
Augsburg, mit innovativen Techno-
logien Synergien schaffen und  
das Leben der Bürgerinnen und  
Bürger lebens- und liebenswerter 
machen.

3.4. Experimente und  
Agile Entwicklung nutzen
Die Stadt Augsburg ermöglicht bewusst den Raum für Pilotprojekte 
und Reallabore mit anderen Kommunen, Wirtschaft, Forschung und 
Zivilgesellschaft, um in einem überschaubaren, reversiblen Rahmen 
Auswirkungen von Ideen und Projekte zu prüfen und deren Qualität 
zu verbessern. Gemeinsam mit den Bürgerinnen und Bürgern können 
z. B. in Modellquartieren Umsetzungen erfolgen. Eine positive Fehler-
kultur wird etabliert und kokreative Prozesse als regelmäßig wieder-
kehrende Elemente in das Portfolio eingebaut. Dies trägt zu einer 
offeneren Innovationskultur bei und ermöglicht eine frühe Einbindung 
der Zivilgesellschaft.

Forschungseinrichtungen und Hochschulen begleiten gemeinsam mit  
den Kommunen Pilotprojekte durch systematisches Monitoring und 
Evaluierung. Sie bieten die Netzwerke für weitergehende Verwertung 
bzw. den Resonanzboden für Verbesserungsprozesse. Zur Begleit-
forschung gehört auch der Wissens- und Innovationstransfer in Pra-
xis und Öffentlichkeit. Dafür sollten Projektbeschreibungen, Erfah-
rungs- und Evaluationsberichte auf einer durch die Stadt Augsburg 
bereitgestellten Plattform gesammelt und allen zugänglich gemacht 
werden.

Kooperation mit anderen Kommunen und anderen Gebietskörper-
schaften, um Parallelentwicklungen zu vermeiden und voneinander 
zu lernen, ergänzen unseren Ansatz.
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4. Smart City ist  
Team-Sport

Aus der Vielzahl der Themen ergibt sich, dass die Fortentwicklung 
einer Smart City Augsburg kein zentral gesteuerter Prozess sein 
kann, sondern auf vielen Schultern liegt und von allen Stakeholdern 
mitgetragen werden muss. 
Dabei ist es die Aufgabe der Geschäftsstelle die gesamtstädtischen 
Bemühungen im Bereich Smart City zu vernetzen, sowie ein ent- 
sprechendes Monitoring von Smart City Projekten zu etablieren und 
zu betreiben. Die heute in verschiedenen Dienststellen gespeicherten 
Daten sollen – wo sinnvoll – durch eine Urbane Datenplattform inte- 
griert und einer Inwertsetzung (Ziel: verwaltungsintern Vermeidung 
redundanter Datenhaltung, verknüpfte Datensätze aber auch extern 
z. B. durch Open Data) zugeführt werden.

4.1. Stadt Augsburg

4.1.1. Akteurinnen und Akteure  
innerhalb der Stadtverwaltung
Die Stadt Augsburg hat neben einer Geschäftsstelle Smart City viele 
verschiedene Dienststellen, die mit Smart City Themen in Berührung 
kommen. Sie hat sich bewusst für die Kombination aus zentraler 
Dienststelle Smart City als verwaltungsbezogener Querschnitts- 
einheit und neuer Schnittstelle zwischen Stadtverwaltung und Stadt-
gesellschaft zusätzlich zu den fachlich zuständigen Dienststellen 
entschieden. Arbeitsschwerpunkte liegen in der Einbindung lokaler 
Partnerinnen und Partner und städtischer Beteiligungsunternehmen 
sowie im Aufbau einer kooperativen Bürgerbeteiligung .

Die einzelnen Aufgaben der Geschäftsstelle liegen in der Sichtung 
externer und interner Kompetenzen, der Vertretung des Themas 

Smart City nach innen und außen und der Federführung in den Bemü-
hungen der Stadt Augsburg um Förderungen und interkommunale  
Kooperation in den Bereichen der Smart City. Sie bringt ihre Expertise  
ein, erarbeitet mit den Dienststellen zukunftsfähige Ansätze und bringt 
verschiedene Stakeholder zusammen. Die fachliche Umsetzung und 
Abstimmung erfolgen nicht allein oder ausschließlich durch die Ge-
schäftsstelle Smart City, sondern auch durch die zuständigen Referate, 
Ämter und Dienststellen. Damit ist sie nicht nur in eigenen Projekten  
Trägerin und Projektleiterin, sondern auch an Projekten anderer Dienst- 
stellen in unterschiedlichem Umfang und unterschiedlicher Detail- 
tiefe beteiligt. Die Smart City Geschäftsstelle arbeitet agil und nutzt die 
Möglichkeiten des Experiments.

4.1.2. Städtische Beteiligungen
Städtische Beteiligungen werden in die Prozesse, soweit sie beitra-
gen, oder diese auf ihre öffentlichen Zwecke übertragen können,  
eingebunden und unterstützen diese im Rahmen ihrer Möglichkeiten.

4.1.3. Rollen innerhalb der Vorhaben
Die oben genannten Akteurinnen und Akteure können in den Vor- 
haben verschiedene Rollen einnehmen: Eigentümer, Projektleitung, 
Mitarbeit oder reine Informationsstelle. Dabei spielt es für die Qua- 
lifizierung als Smart City Thema keine Rolle, ob die Geschäftsstelle 
Smart City involviert ist, wenn die jeweilig betroffene Dienststelle  
das Projekt z. B. aus eigenem Optimierungskalkül heraus unternimmt.

4.2. Zivil- und Stadtgesellschaft
Sowohl zivilgesellschaftliche Organisationen als auch die Bürgerschaft 
sind wichtige Impulsgeber in den Vorhaben der Smart City und werden 
in die Weiterentwicklung der Strategie einbezogen. Auch sie kann die 
verschiedenen Rollen in den Vorhaben einnehmen und ist Adressat des 
gesamten Smart City Prozesses.
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Smart City dient dem Wohle aller Bürgerinnen und Bürger  

und allen städtischen Akteurinnen und Akteuren, für eine 

lebenswerte Stadt mit höherer Lebensqualität, verringertem 

Verbrauch von Ressourcen und gestärkter Wettbewerbs- 

fähigkeit der regionalen Wirtschaft.

4. Smart City 
ist Teamsport

4.3. Wirtschaft und Wissenschaft
Vertreterinnen und Vertreter aus Wirtschaft und Wissenschaft sind 
bedeutende Wissensträger, Stimulatoren und Kooperationspartner 
für verschiedene Smart City Vorhaben. Um die verschiedenen Smart 
City Vorhaben im Blick zu halten und Parallelentwicklungen wo 
möglich zu vermeiden, ist ein regelmäßiger Austausch mit der Ge-
schäftsstelle Smart City wichtig.



5. Ausblick

Eine Smart City ist kein final zu definierender Endzustand, sondern  
ein fortschreitender Entwicklungsprozess einer lebendigen, nach- 
haltigen, inklusiven und lebenswerten Stadt. Somit ist die Smart City 
Strategie der Stadt Augsburg auch bewusst als ein lebendes Doku-
ment formuliert, das über die Zeit, auch in partizipativen Prozessen, 
fortgeschrieben wird.

Auch wenn die Smart City Strategie für die Stadt Augsburg gilt, steht 
sie doch im Kontext zu den umliegenden Gebietskörperschaften.  
So gilt es zukünftig mit diesen eine erweiterte Zusammenarbeit auch 
zu Smart City Themen zu suchen.

Kontakt: 
Geschäftsstelle Smart City 
Referat 8, Stadt Augsburg 
Steingasse 13 
86150 Augsburg
smartcity@augsburg.de
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